
Stadt Zwingenberg Der Magistrat

Zusammenfassende Darstellung der Makrobereiche

Im Folgenden soll auf die einzelnen Makrobereiche eingegangen werden, um einige 
Punkte aus dem Kriterienkatalog näher erläutern zu können.

Makrobereich 1 – Energie- und Umweltpolitik

Mit Blick auf den ersten Makrobereich ist die Stadt Zwingenberg stark bemüht, Energie zu 
sparen und die Umwelt zu schützen. Wo es möglich ist, werden Maßnahmen zur 
Energieeinsparung getroffen. So wurde beispielsweise im Jahr 2016 die 
Straßenbeleuchtung auf LED-Beleuchtung umgestellt. Hierdurch konnte zugleich der 
öffentlichen Lichtverschmutzung entgegengewirkt werden, da die nur nach unten 
gerichtete Beleuchtung nun zielgerichteter ist.
Darüber hinaus wurde für alle städtischen Liegenschaften ein Energie-Gutachten 
durchgeführt. Die Maßnahmen, welche durch den Denkmalschutz teilweise nur begrenzt 
möglich sind, werden nun nach Möglichkeit schrittweise durchgeführt und  verwirklicht. 
Bereits realisiert wurden energetische Modernisierungen (wie z.B. Heizthermen) in 
verschiedenen städtischen Wohnungen.

Auch eine Energiegewinnung erfolgt,
nämlich durch Photo-Voltaik-Anlagen
auf einigen kommunalen Gebäuden
(auf der Melibokushalle, dem
Feuerwehrstützpunkt, dem
Jugendzentrum und auf dem Rodauer
sowie dem Zwingenberger
Kindergarten – siehe Foto) sowie
durch eine Holzpellet-Heizanlage im
städtischen Kindergarten.
Zur Verwirklichung eines
entwicklungs- und umweltpolitischen Aktionsprogramms gehört Zwingenberg darüber 
hinaus zu den über 2.600 Mitgliedern der Lokalen Agenda21, dem kommunalen Abbild des
Handlungsprogramms Agenda21.

Die Trinkwasserversorgung erfolgt in Zwingenberg jeweils hälftig durch eigene 
Gewinnungsanlagen sowie durch den 1957 gegründeten Wasserbeschaffungsverband 
Riedgruppe Ost. Dieser hat die Aufgabe, in interkommunaler Zusammenarbeit die 
Trinkwasserversorgung seiner Mitglieder sicherzustellen und die Grundwasserqualität 
sowie die Wasserstände zu überwachen. Der Abwasserverband Alsbach-Zwingenberg-
Hähnlein gewährleistet darüber hinaus seit über fünf Jahrzehnten eine gut funktionierende 
Abwasserentsorgung. Das Wasser wird hier in der Regel bis zu 100 % aufbereitet.
Die Qualität des Wassers in Zwingenberg wird durch Wasserschutzgebiete sowie geplante
Kooperationsvereinbarungen mit den Landwirten aufrechterhalten. Zudem gibt es drei 



eigene Quellen sowie einen Brunnen.
Die Kompostierung erfolgt durch die Kompostierungsanlage in unmittelbarer Nähe, 
nämlich im Nachbarort Alsbach-Hähnlein, eine Zweigstelle des DA-DI-Werks.
Der im Kriterienkatalog angegebene Trinkwasserverbrauch von 321.943 m³ entspricht 
einem ungefähren täglichen Verbrauch von 126 Litern pro Kopf, wobei hierin ebenfalls der 
industrielle Verbrauch mit inbegriffen ist. Im Vergleich zum Verbrauch in Hessen mit 124 
Litern, wo der industrielle Teil außer Acht gelassen wurde, liegt Zwingenberg somit unter 
dem regionalen Durchschnitt.

In Zwingenberg wird auch auf ein sauberes äußeres Erscheinungsbild geachtet.
Für die Abfallentsorgung, sorgt die kreisweite Organisation ZAKB (Zweckverband 
Abfallwirtschaft Kreis Bergstraße). Diese stellt Abfallbehälter gegen eine Mindestgebühr 
zur Verfügung, die eine getrennte Abfallentsorgung ermöglichen. Bemerkenswert ist in 
diesem Zusammenhang insbesondere das Naturschutzgebiet rund um den historischen 
Steinbruch in Zwingenberg sowie die Altneckarschlingen rund um Rodau, welche Teil des 
europäischen FFH-Schutzgebiets sind.
Überdies wird der Schutz der Natur durch Naturschutzgebiete gewährleistet.
Im geplanten Fördergebiet sind in der Liste der Naturdenkmäler des Kreises Bergstraße 
drei in Zwingenberg ausgewiesen:
• Linde am Obertor
• Linde im Garten des Schlösschens
• Linde im Hof der Bergkirche

Im Hinblick auf zukünftige Veränderungen und Weiterentwicklungen in diesem Bereich 
steht die Ausführung der genannten Maßnahmen des Energie-Gutachtens auf dem 
Programm.
Außerdem plant die Stadt Zwingenberg derzeit in Kooperation mit dem Gewässerverband 
Bergstraße, dessen Mitglied sie ist, die Renaturierung früherer Auenlandschaften im 
Ortsteil Rodau.



Makrobereich 2 – Infrastrukturpolitik

Die Zwingenberger Infrastruktur lässt sich insgesamt als gut bezeichnen, denn für eine 
Stadt mit gerade einmal rund 7.000 Einwohnern bietet Zwingenberg eine bemerkenswerte 
Vielfalt öffentlicher und privater Infrastruktur.
Im Bereich öffentlicher Einrichtungen sind mehrere Versammlungsräume bzw. Räume für 
Vereine zu nennen (beispielsweise „Bunter Löwe“, Altes Amtsgericht, Foyer der 
Melibokushalle, Dorfgemeinschaftshaus Rodau und weitere), eine öffentliche Bibliothek, 
ein Jugendzentrum, drei Kindertagesstätten, eine Kinderkrippe, zwei Sportstätten, eine 
Multifunktionshalle sowie eine vereinseigene Sporthalle, acht Kinderspielplätze und vieles 
mehr.

Im privaten Bereich ist vor allem das
gastronomische Angebot hervorzuheben,
wobei der Großteil der Gastronomiebetriebe
in der Altstadt angesiedelt ist. In Rodau gibt
es zwar nur zwei Gaststätten sowie einen
kleinen Hofladen in einem landwirtschaftlichen
Betrieb, jedoch lässt sich hier zusätzlich eine
mobile Versorgung durch einen Bäckerwagen
und Kartoffelbus finden.
Alle Waren des täglichen Bedarfs findet man
in zwei Supermärkten sowie bei mehreren
Einzelhändlern.

Die ärztliche Versorgung ist ebenfalls sichergestellt durch ortsansässige Ärzte (vier 
Internisten/ Allgemeinärzte, zwei Fachärzte, fünf Heilpraktiker, sechs Zahnärzte), zwei 
Apotheken sowie schnell zu erreichende Krankenhäuser (in Seeheim-Jugenheim, 
Bensheim und Heppenheim).

Innerörtlich verfügt Zwingenberg zwar nur über wenige Fahrradwege; zur Zeit werden nur 
ca. 12,38% der Straßen von Radwegen begleitet. Dies ist u.a. dadurch bedingt, dass eine 
mit Fahrradweg versehene Straße, die durch Rodau führt, dem Kreis gehört und wir als 
Stadt daran keinen Anteil haben. Zählt man diese jedoch dazu, so würde sich der %-Satz 
erhöhen. Außerdem gibt es überörtlich eine Radwegeverbindung zum Ortsteil Rodau 
(entlang der Kreisstraße K67 – ebenfalls ohne städtischen Anteil) sowie gute 
Verbindungen zu den Nachbarorten in alle Richtungen (Fehlheim, Auerbach, Hähnlein).
Durch geplante Maßnahmen zum Umbau des Bahnhofs, der schon teilweise erfolgte, gibt 
es auch konkrete Planungen zu einer neuen Park-and-Ride-Anlage, die zusätzliche 
Fahrradstellplätze mit sich bringen wird. Zur Zeit gibt es in der Nähe des Bahnhofs 
Fahrradboxen, die man mieten kann.
Auch die öffentliche Anbindung (ÖPNV) in Zwingenberg ist hervorragend: durch 
Mitgliedschaft im VRN (Verkehrsverbund Rhein-Neckar) sowie die direkte Zuganbindung, 
mehrere Buslinien sowie Ruftaxiverbindungen gelangt man leicht an seinen Zielort. Die 
Verbindung zwischen Bensheim und Rodau sowie seit 2012 auch zwischen Zwingenberg 
und Rodau wird durch eine Ruftaxiverbindung ermöglicht.
Wählt man seinen eigenen PKW, so liegt auch die Autobahnanbindung zur A5 in 
unmittelbarer Nähe. Über Rodau lässt sich darüber hinaus auch die Autobahnanbindung 
zur A67 schnell erreichen.



Vor allem aber ist die zentrale Lage unseres Rathauses zu erwähnen, welches somit gut 
und schnell zu erreichen ist. Außerdem befindet sich auch die städtische Bücherei, die 
sogar hauptamtlich betrieben wird und von allen Bevölkerungsgruppen sehr gut 
angenommen wird, zentral und in unmittelbarer Nähe.

Und auch wenn wir hier bereits eine gute Infrastrukturpolitik führen, liegt es uns dennoch 
am Herzen voranzugehen und auch in Zukunft an einer möglichen Verbesserung zu 
arbeiten. In diesem Zusammenhang ist beispielsweise die Sanierung des Bahnhofs sowie 
der B3 zu nennen, die durch Zwingenberg führt.



Makrobereich 3 – Politik für urbane Qualität

Zwingenberg ist bestrebt, die bereits positive städtische Lebensqualität zu erhalten und 
weiterzuentwickeln, die Stadt lebenswert zu gestalten und die lokalen Werte zu wahren. 
Sichtbar wird dieses Bestreben beispielsweise durch die Sanierung und Aufwertung des 
Stadtkerns, für die bereits zahlreiche Maßnahmen getroffen worden sind:
Einerseits sind wir Teilnehmer des Städtebauförderungsprogramm „Stadtumbau in 
Hessen“ im Bereich der mittleren Bergstraße, dessen eigenes Ziel es ist, die Attraktivität 
der mittleren Bergstraße als  Wohn- und Arbeitsstandortes aufrecht zu erhalten und zu 
erweitern. Hierdurch soll darüber hinaus auch dem demografischen Wandel 
entgegengewirkt werden, da Zwingenberg vor allem von jungen Menschen und Familien 
sowohl als Wohn- als auch durch die gute Erreichbarkeit als Arbeitsstandort in Anspruch 
genommen wird.
Außerdem soll eine Verknüpfung zwischen Ried und Odenwald durch eine 
Weiterentwicklung des bereits guten Tourismussektors erfolgen. Diese wird durch 
interkommunale Zusammenarbeit, Kooperationen und gemeinsame Projekte aber auch 
durch Entwicklungen vor Ort und eigene Projekte umgesetzt.

Zusätzlich sind wir schon zum zweiten mal Teilnehmer des „Dorferneuerungsprogramms 
Hessen“ (einmal in den 1980er-Jahren und in den 2000er Jahren in Rodau), welches das 
Ziel verfolgt, eine gute Wohnqualität zu erhalten, den demografischen Wandel aktiv zu 
gestalten und mit hoher Lebensqualität weiterzuentwickeln sowie die Vielfalt dörflicher 
Lebensformen und das bau- und kulturgeschichtliche Erbe zu wahren.
Innerhalb der Stadt gibt es mehrere Tafeln für Touristen, an denen man sich über die 
historisch bedeutsamen Bauten und die Stadt im Allgemeinen informieren kann; in den 
Zwingenberger Weinbergen gibt es darüber hinaus einen Weinlehrpfad entlang des 
Weges, der den Verlauf der Ernte schildert sowie über das hier vorherrschende Klima und 
die Geschichte informiert. Informationen gibt es zudem auch in der Zwingenberg-App. Mit 
dem "Touristguide" können sich Besucher durch die Stadt und zu den wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten führen lassen. 
Eine Straßenmöblierung erfolgt durch das Konzept der „besitzbaren Stadt“. Durch dieses 
Projekt werden in ganz Zwingenberg Bänke aufgestellt, um einen Beitrag zur 
seniorengerechten Stadt zu leisten, den Bürgern
eine Kommunikationsmöglichkeit zu bieten und –
wie es auch schon das Konzept von Cittaslow
vorsieht – eine Entschleunigung durch Auszeiten zu
ermöglichen und somit die Aufenthaltsqualität zu
steigern.
Außerdem ist eine Installation von Mitfahrerbänken
geplant, d.h. es sollen Bänke aufgestellt werden,
auf die sich die Leute setzen können, die von
Zwingenberg nach Rodau (oder auch umgekehrt)
möchten. Wenn nun jemand daran vorbeifährt und
diesen Weg vor sich hat, kann er diese Person(en)
mitnehmen.

Zur Unterstützung und Vermarktung lokaler und
regionaler Produkte wurde im vergangenen Jahr
der Zwingenberger Abendmarkt ins Leben gerufen,
der zu einem beliebten Treffpunkt geworden ist.
Verkauft werden hier u.a. lokale Weine, Gebäck,
Blumen, Kräuter, Obst und Gemüse etc. Auch im



Jahr 2017 findet er wieder statt.
(Foto: erster Flyer des Abendmarktes)
In Zusammenarbeit mit dem Zwingenberger Gewerbeverein gibt es seit 2009 die 
„Zwingenberger Mark“, die einem Gegenwert von fünf Euro entspricht. Ziel der Mark, die 
auch zu einem Sammlerstück geworden ist, ist eine Vernetzung unter den 
Mitgliedsbetrieben des Zwingenberger Gewerbevereins und eine lokale Kundenbindung.
Die soziale Infrastruktur wird beispielsweise durch den Zwingenberger Mittagstisch 
gefördert, der Senioren immer dienstags gegen einen Kleinbetrag von 4 € mit einem 
leckeren 3-Gänge-Menü verwöhnt. Während es 2002 mit 18 Gästen anfing, sind es 
mittlerweile um die 60 Gäste, die das Essen in geselliger Runde genießen. Bei Bedarf 
können diese sogar vom Fahrdienst abgeholt werden.

Zwingenberg ist darüber hinaus eine verkabelte Stadt; durch den regionalen 
Energieversorger GGEW.net GmbH erfolgten 2015 Ausbauarbeiten zur Nutzung des 
modernen Glasfasernetzes.
Für kostenfreies öffentliches WLAN gibt es bereits zwei Standorte: einer im "Bunten 
Löwen" am Löwenplatz, der andere in der Stadtbücherei am Marktplatz . Als ein 
zusätzlicher Standort für öffentliches WLAN ist das Alte Amtsgericht sowie das 
Dorfgemeinschaftshaus in Rodau in Planung.



Makrobereich 4 – Politik für Landwirtschaft, Tourismus und Handwerk

Zwingenberg ist als älteste Stadt an der Hessischen Bergstraße durch die landschaftlich 
schöne Lage am Westhang des Odenwalds auf der einen und inmitten der 
Wirtschaftsräume Rhein-Main im Norden und Rhein-Neckar im Süden auf der anderen 
Seite vor allem für Tagestouristen ein beliebtes Ausflugsziel.
Zwingenberg liegt im Geo-Naturpark Bergstraße-Odenwald, der sich über eine Fläche von 
3.500 km² zwischen den Flüssen Rhein, Main und Neckar erstreckt und durch die Lage an
den Hängen des Odenwaldes hat es die Funktion eines Eingangstores zur Bergstraße als 
beliebtes Naherholungs- und Touristenziel. Zwingenberg bildet darüber hinaus den 
Ausgangspunkt des Nibelungensteigs, der das Aushängeschild der ganzen Region ist und 
über den Odenwald bis nach Freudenberg am Main führt. Rodau hingegen fungiert mit 
seiner landschaftlich ebenen Lage als Bindeglied zwischen dem Ried und der Bergstraße 
bzw. dem Odenwald und profitiert durch Wander- und Fahrradtourismus eher von den 
touristischen Attraktionen des Umfelds.

Es gibt verschiedene lokale kulturelle
Veranstaltungen, die traditionell gewahrt
werden.
Zwingenberg ist eine mittelalterliche Stadt
und war somit reich an bäuerlichem
Handwerk. Es gab hier u.a. viele
Schmiede, Drechsler, Schuster, Bäcker
und Metzger, deren alte Werkzeuge
teilweise im Heimatmuseum in der
historischen Scheuergasse noch erhalten
werden konnten.
Darüber hinaus wird seit 1999 jährlich über
Pfingsten der Bauern- und
Handwerkermarkt in der Scheuergasse
und im Stadtpark entlang der historischen Stadtmauer vom Geschichtsverein organisiert. 
Dieser ist eine Mischung aus der alten traditionellen sowie der modernen 
Handwerkskunst, sodass Besucher beispielsweise Glasmalerei, Schmuckherstellung, 
Seidenmalerei oder Töpferei bewundern können, während im Innenhof des Museums eine
Wurstküche eingerichtet und gebacken wird, um die Besucher traditionell kulinarisch zu 
bewirten. Zudem kann man dort Schmiede, Korbflechter oder Drechsler bei ihrer Arbeit 
beobachten.
Ebenfalls über Pfingsten findet traditionell das „Zwingenberger Weinfest“ von Freitagabend
bis Pfingstmontag auf dem Marktplatz der Altstadt statt, bei dem Weine der lokalen Winzer
aus Zwingenberg und von der Hessischen Bergstraße sowie leckere Speisen angeboten 
werden. Zur Unterhaltung wird Live-Musik gespielt und auch für die Unterhaltung der 
Kinder ist gesorgt.
Bei der Zwingenberger Kerb wird sowohl in als auch um die Melibokushalle herum 
gefeiert, die Besucher können sich jährlich auf das altbewährte Programm freuen.
Jährlich am 1. Mai veranstalten die „Bergsträßer Jungwinzer“ die beliebte Bergsträßer 
Weinlagenwanderung in den wunderschönen Weinbergen zwischen Zwingenberg und 
Heppenheim. Auf dieser Strecke können an sieben bis acht Ständen Weiß-, Rot- und 
Roséweine bis hin zu Perlweinen und Sekt aber auch kleine kalte Speisen und natürlich 
Nichtalkoholisches verköstigt werden. Die Veranstaltung ist so beliebt, dass sie sogar bei 
Regen gut besucht ist.
Der Zwingenberger Gewerbeverein, der seit 1972 existiert und mittlerweile über fünfzig 
Unternehmer der Region als Mitglieder hat, organisiert alle zwei Jahre eine 



Gewerbeschau, bei denen die Besucher durch einen interessanten Branchenmix mit 
Dienstleistungen, Serviceangeboten und Produkten angelockt werden.
Außerdem kann man auf der übersichtlich gut gestalteten Internetseite des 
Gewerbevereins alle Gewerbebetriebe inklusive Ansprechpartner, Anschrift/ Adresse und 
Links zur eigenen Homepage finden.
Ein weiteres Angebot des Geschichtsvereins sind neben Stadtführungen auch 
Planwagentouren, bei denen man bei gemütlichem Tempo über zweieinhalb Stunden die 
Gemarkung Zwingenbergs und der
Umgebung genießen kann.

Vor allem aber kann man in der am Fuße
des 517 m hohen Melibokus liegenden
Stadt den gut erhaltenen Altstadtkern mit
vielen winkeligen Gassen einiges an
historischen Bauwerken – wie zum
Beispiel die Aul, ein zweigeschossiger
Turm aus dem 14. Jahrhundert (siehe
Foto), bewundern.

Zunehmend Bedeutung gewinnt die
Produktion und Verarbeitung lokaler bzw.
regionaler (landwirtschaftlicher)
Produkte. So werden beim bereits
erwähnten Zwingenberger Mittagstisch
alle Speisen mit weitgehend saisonalen Produkten aus der Region frisch zubereitet. 
Während der Zwingenberger Kindergarten zwar Essen geliefert bekommt, wird im 
Rodauer Kindergarten in eigener Küche frisch gekocht.
In landwirtschaftlicher Hinsicht werden neben Wein, wie z.B. durch die ökologische 
Winzergemeinschaft „Feligreno“ (s. Homepage), der oberhalb von Zwingenberg Wein „auf 
Terrassen mit Trockenmauern – wie in alten Zeiten“ anbaut, vorwiegend Sonderkulturen 
wie Spargel und Erdbeeren angebaut. 
Da Honigbienen zu den wichtigsten Bestäubern von Pflanzen zählen und somit eng mit 
der Landwirtschaft verknüpft sind, kann hier ebenso die in Zwingenberg ansässige Imkerei
„Hagemeier“ erwähnt werden.
In Rodau wird darüber hinaus Getreide, Zuckerrüben und Mais angebaut und Grünland 
bewirtschaftet.
Um neben dem Abbau und der Produktion der Rückentwicklung des Weinbaus 
entgegenzuwirken und die Erhaltung der ökologischen Vielfalt zu unterstützen hat 
Zwingenberg – gemeinsam mit den Städten Bensheim und Heppenheim als 
interkommunale Zusammenarbeit – eine Agrarstrukturelle Entwicklungsplanung (AEP) in 
Auftrag gegeben. Unter der Überschrift "Bergsträßer Reben- und Blütenhang" erfolgt nun 
schrittweise eine Flurbereinigung in den Weinbergen.
Weiterhin gibt es in Rodau die Obstbaumallee, ein Projekt, bei dem mit Hilfe des 
Verschönerungsvereins Rodau Obstbäume entlang eines Feldweges gepflanzt wurden. 
Bei den Sorten handelt es sich um für die Gegend typische sowie vom Aussterben 
bedrohte Obstsorten. Finanziell unterstützt wurde die Bepflanzung durch 
Baumpatenschaften.

Ziel ist es, auf Grundlage des geschichtlichen Hintergrunds das touristische Angebot 
weiterhin zu wahren und – im Sinne einer Cittaslow – darüber hinaus noch auszubauen 
und weiter attraktiver zu gestalten.



Makrobereich 5 – Politik für Gastfreundschaft, Bewusstsein und Bildung

Die Gastfreundschaft Zwingenbergs lässt sich leicht an dem bereits genannten großen 
gastronomischen Angebot erkennen und festmachen. Um Touristen und Gäste darauf 
vorzubereiten, was sie im Restaurant erwartet, lassen sich sowohl vor Ort als auch im 
Internet die Speisekarten finden.
Ein Bewusstsein für den Sinn und Zweck sowie die Ziele, die mit dem Beitritt zu Cittaslow 
verbunden sind, zu entwickeln, war uns bereits im Vorfeld wichtig. Daher gab es im Zuge 
der Entscheidung für oder gegen Cittaslow eine Mitsprachemöglichkeit für die 
Zwingenberger Bürger: der Entscheidung der Stadtverordnetenversammlung ging eine 
Bürgerversammlung voran, bei der wir Herrn Bürgermeister Dörr aus Deidesheim als Gast
begrüßen durften und bei der über die Hintergründe und die umgesetzten Maßnahmen in 
Deidesheim berichtet wurde.
Der Arbeitskreis, der hierfür gegründet wurde und zuvor schon verschiedene 
Informationen herausgearbeitet hatte, besteht zu einem großen Teil aus Mitgliedern der 
Vereine.

Das Foto stammt aus der regionalen Zeitung 
und zeigt den Wagen, an dem die Schnecke 
von Cittaslow bei dem Kerweumzug in 
Rodau im Herbst 2016 teilnahm.

Die Beteiligung bei wichtigen Verwaltungsentscheidungen liegt mit guter Qualität in 
verschiedenen Arten vor. Da es gesetzlich vorgeschrieben ist, gibt es vor jeder 
Bauleitplanung die entsprechende Beteiligung der Bürger. 
Darüber hinaus gibt es auch zum bereits beschriebenen Projekt der Dorferneuerung einen 
Arbeitskreis, der sich zu den betreffenden Themen und deren Umsetzung Gedanken 
macht und der auch bei der Entwicklung eines Altstadtleitbildes mitwirkte.
Entsprechendes gilt für den Arbeitskreis im Zuge der B3-Sanierung.
Ferner wird vor den Gremiensitzungen eine Fragestunde für die Bürger angeboten, die 
hier ihre Fragen stellen, Meinungen äußern und Wünsche anregen können.

Das Bewusstsein für Gesundheit und die Wichtigkeit und Bedeutung gesunder Ernährung 
wird schon früh gefördert. Dies zeigt sich beispielsweise darin, dass die Zwingenberger 
Grundschule „Melibokusschule“ mit dem Klasse2000-Zertifikat ausgezeichnet wurde.
Seit dem Jahr 2003/4 nimmt sie am Programm teil, 2008 erhielt sie erstmals das Zertifikat 
und gehörte damit bundesweit zu den ersten. Das Gesundheitsprogramm beschäftigt sich 
mit allen wichtigen Themen; von Bewegung, Ernährung und Entspannung, sozialen 
Kontakten und Selbstannahme bis hin zum angemessenen Umgang mit Problemen, dem 
gewaltfreien Lösen von Konflikten und dem Nein-sagen zu Alkohol und Tabak.
Zudem gibt es in beiden städtischen Kindergärten den zuckerfreien Vormittag, d.h. dass 
konkret darauf geachtet wird, Zucker am Vormittag zu meiden.

Mit Blick auf die Zukunft ist hier die Arbeit in Bezug auf Cittaslow zu vermerken; die 
Präsenz auf der Homepage und die systematische Information über den Prozess.



Makrobereich 6 – Sozialer Zusammenhalt

In einer Stadt, einem Ort, an dem viele Menschen auf engem Raum zusammenleben, ist 
der soziale Zusammenhalt sehr wichtig, um ein gutes Miteinander leben zu können – so 
auch in Zwingenberg.
Um diskriminierte Minderheiten zu vermeiden bzw. diese zu unterstützen, gibt es in 
Zwingenberg den Arbeitskreis Asyl. Dieser hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
Asylsuchende direkt zu Beginn, nämlich bei der Ankunft in Zwingenberg, zu unterstützen.
Die Aufgaben der Gruppe bestehen u.a. darin, die Asylbewerber bei Behördengängen zu 
begleiten, beim Erlernen der deutschen Sprache unterstützen, sie in den Arbeitsmarkt mit 
einzubinden, sie in die Gesellschaft zu integrieren und im Alltag ein Ansprechpartner zu 
sein.
Zudem gibt es den Arbeitskreis Synagoge. Dieser hat in erster Linie das Ziel, mit Blick auf 
die Vergangenheit das Gedenken und die Erinnerung an die Juden aus Zwingenberg und 
Umgebung zu wahren und zukunftsorientiert Begegnungen zwischen Menschen 
unterschiedlicher Religionen, Weltanschauungen, Kulturen und Generationen fördern.
„Wir stellen uns vor, hier einen Ort der Toleranz und der Erinnerung einzurichten. Zum 
einen soll an jüdisches Leben in unserer Region erinnert werden, zum anderen eine 
Begegnungsstätte entstehen, an der Menschen unterschiedlicher Völker, Kulturen, 
Religionen und Generationen zu Veranstaltungen zusammenkommen, um hiermit einen 
Beitrag für ein „NIE WIEDER“ zu leisten,“ so die Satzung.
Somit wirkt auch dieser Arbeitskreis Diskriminierungen entgegen.
Der Verein hat zur Zeit ca. 50 Mitglieder, darunter die Stadt Zwingenberg , die Gemeinde 
Alsbach-Hähnlein, den Kreis Bergstraße, die evangelischen Kirchengemeinden Alsbach 
und Zwingenberg und die katholische Kirchengemeinde Zwingenberg. 
Ferner gibt es alle zwei Jahre den Zwingenberger Neubürgerempfang, bei dem nicht nur 
aus dem Ausland, sondern auch einfach aus anderen Städten Zugezogene integriert und 
offiziell willkommen geheißen werden sollen.

Die Eingliederung ist zwar weder systematisch gegeben noch im Haushalt gesondert 
ausgewiesen, dennoch gibt es beispielsweise in der Grundschule 
Integrationsmaßnahmen, sodass beeinträchtigte Kinder bis zu einem gewissen Grade 
nicht auf eine gesonderte Schule gehen müssen, sondern wie die anderen Kinder ihres 
Alters eine „normale Grundschule“ besuchen können, während sie von einer Person durch
den Schulalltag (und gelegentlich auch darüber hinaus) begleitet werden. Auch in den 
Kindergärten gibt es Integrationsmaßnahmen.

In Verbindung mit Punkt 2.6 gibt es ein großes Angebot für Kinder, Familien und 
Jugendliche.
Im Sommer werden sowohl betreute Ferienspiele der Stadt als auch betreute Ferienspiele 
der Vereine für Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren angeboten und miteinander 
koordiniert.
Das Zwingenberger Jugendzentrum garantiert darüber hinaus mit seinen regelmäßigen 
Öffnungszeiten auch für Ältere Spiel und Spaß. In den Räumlichkeiten besteht die 
Möglichkeit einfach zu entspannen und Musik zu hören, es gibt es ein Dart, Billard- und 
Kickertisch, verschiedene Gesellschaftsspiele sowie einen Fernseh- und Videoraum. 
Organisiert werden u.a. auch Quiz- und Grillabende oder Sportnachmittage sowie andere 
spezielle Angebote während der Oster- und Herbstferien.
Eine weitere Jugendfreizeitaktivität ist der Jugendkulturtag, bei dem in Vergangenheit in 
Kooperation zwischen dem Verein „Kunst und Kultur“ und dem JUZ nach einem Graffiti-
Workshop die Bahnunterführung gemeinsam neu gestaltet wurde (Beispiel siehe Foto).



Mithilfe des guten Betreuungsangebotes für Kinder, das auch immer wieder erweitert und 
ausgebaut wird, soll eine zu starke Überalterung der Zwingenberger Einwohnerschaft 
vermieden und die Attraktivität des Wohnstandortes für junge Familien gesteigert werden.

Abgesehen von der großen Zahl an Vereinen ist ein großes ehrenamtliches Engagement 
zu verzeichnen (Beispiele: Zwingenberger Mittagstisch e. V., der Verein „Pro Kind e. V.“, 
die Aktivitäten der Kirchengemeinden, die Schülerbetreuung über den Förderverein, der 
Verschönerungsverein Rodau sowie das Theater „Mobile“).

Zukunftsorientiert gilt es, die Vereinsarbeit weiterhin zu unterstützen und somit ein soziales
Zusammenleben und ein  zufriedenes Miteinander in Zwingenberg zu fördern.



Makrobereich 7 – Partnerschaften

Der Makrobereich der Partnerschaften, in dem es vor allem um die Slowfood-Aktivitäten 
geht, ist in Zwingenberg vor allem für die Zukunft von großer Bedeutung.
Bisher werden die Slowfood-Aktivitäten und Kampagnen vom bereits beschriebenen 
Mittagstisch und vom Abendmarkt unterstützt, bei dem es genau darum geht, lokale 
Produkte zu genießen und wertzuschätzen. 
Weiterhin gibt es das Restaurant „Kaltwasser's Wohnzimmer“, dessen Koch es sehr am 
Herzen liegt, natürliche und unverfälschte Produkte ohne Einfluss von Chemie oder 
Gentechnik zu verwenden. Er geht respektvoll mit den Produkten um, was sich vor allem 
darin zeigt, dass er alles vom Produkt verwenden und den Menschen lang vergessene 
Sorten wieder schmackhaft machen möchte.
Hier lässt sich sicherlich noch einiges im Zuge des Beitritts zu Cittaslow entwickeln.

Zwingenberg hat neben der in Sachsen-Anhalt
liegenden Stadt Eckartsberga noch weitere
Partnerschaften mit drei Städten in Europa:
Pierrefonds in Frankreich (seit 1981), Tetbury in
England (seit 1981) und Brisighella in Italien 
(seit 2001).
Die Kommunikation und der Austausch werden
gut gepflegt. So stellten beispielsweise
Zwingenberger Künstler in Brisighella aus sowie
auch umgekehrt. Bei einem europäischen Fest in
Zwingenberg gab es außerdem auch
kulinarische Spezialitäten und Essen aus
Brisighella, das zum Teil auch noch hier frisch
zubereitet wurde.
Darüber hinaus ist Brisighella bereits eine
Cittaslow.

Auch die Unterstützung von Entwicklungsländern
wäre auszubauen, zur Zeit gibt es hier nur „Inti
Runa“.
Inti Runa ist der von einem Zwingenberger Bürger in Bensheim gegründete Verein zur 
Unterstützung und Hilfe für Bedürftige der ärmeren Bevölkerungsgruppen in Bolivien. Das 
Ziel dabei ist, durch die ehrenamtlichen Aktivitäten zur Selbsthilfe anzuregen und somit 
langfristig die Lebenssituationen zu positiv zu verändern. Der Verein wird von der Stadt 
Zwingenberg seit Jahren finanziell unterstützt.


